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IV. OandesbanKder Nheinprovinz.
Verwaltungsrat der OandesbanK.

Mitglieder: Stellvertreter-

Oberbürgermeister Dr. Adenauer, Vorsitzender, Nechtsanwalt Dr. Esch,
Landeshauptmann Dr. Horion, stellv. Vorsitzender,
Generaldirektor der üandesbank Bei, . > ^^
Generaldirektor der LanoesbanI Vernegau,
Geheimer Kommerzienrat Dr. Hagen, ' Oberbürgermeister Vielen,
üandesökononüerat Völlig, ' ' Nechtsanwalt üoenartz,
Stadtverordneter Sanders, . .' Polizeipräsident Eises,
Weingutsbesitzer Andres, Gutsbesitzer Schroer,
Oberbürgermeister Dr. Zaires, Nechtsanwalt und Notar Vielhaber,
Direktor Hoff, Beigeordneter Haas,
Schriftleiter Steinbüche I, Neichsangestellter Müller.

Mitglieder bzw. Stellvertreter mit beratender Stimme:

Provinziallandtagsabgeordneter Dun der, Expedient Vetzhold,
Gutsbesitzer Josef Pauli, —
Ökonomierat Kemmann. —

Mitglieder, die der Nheinisch-WestfiilischeSparkassenverband als seine stimmberechtigten
Vertreter in den Verwaltungsrat gewählt hat:

Bürgermeister Erootens, Beigeordneter Dr. Mitten,
Bürgermeister Dr. Matzerath, Beigeordneter Dr. Odenkirchen,
Landrat, Geh. Negierungsrat Dr. Kaufmann, Landrat Dr. Po hl,
Kreis-Sparkässendireltor Fahlbusch, Direktor Stollberg,
Kreis-Spartassendirektor Muth, Direktor Hö I ler,
Bürgermeister Nohl, Bürgermeister Dr. Kintzen.

Die Kredit- und Neoisions-Kommission besteht aus drei Mitgliedern des Verwaltungsrates:
Bürgermeister Grootens,
Direktor Hoff,
Landrat, Geh. Negierungsrat Dr. Kaufmann.

Personalien.

Im Berichtsjahr entriß uns der Tod vier bewährte Beamte, und zwar Herrn Abteilungsdirettor
Eo I let, die Herren Prokuristen Gesang und Nauen sowie Herrn Nölke. Pflichttreue, Be¬
rufs- und Arbeitsfreudigteit zeichneten dieselben in besonderem Maße aus, uud so wird ihr Andenken
in Ehren fortbestehen.

Das Wirtschaftsjahr 1928.

Das Jahr 1928 hat manche Enttäuschungen gebracht- es begann mit großen Hoffnungen auf
eine weitere günstige Entwicklung des Kapitalmarktes und auf die Möglichkeit weiterer Kredituerbilli-
gung. Der inländische Kapitalmarkt zeigte indes nur geringe Aufnahmefähigkeit. Um die Iahres-
mitte versagte auch der amerikanische Kapitalmarkt infolge'zu starler Inanspruchnahme im Mai und
wegen besonderer inncramerilanischer Vorgänge. Etwas mehr in den Vordergrund als Geldgeber
traten dafür England und Frankreich.

Die Konjunktur bewegte sich während des ganzen Jahres in absteigender Nichtung. Eine kon¬
junkturelle Entlastung des Geldmarktes machte sich jedoch «rst gegen Jahresende bemerkbar. Die
Ottoberbilanzen der Banken zeigen eine übernormale Vermehrung der Kreditoren, die Nachweisung
der Einlagen bei den rheinischen Sparkassen für November eine übernormnle Erhöhung der Giroeinlagen.
Es ist anzunehmen, daß diese Zuflüsse sich großenteils aus beschäftigungslosen Vetiiebsgeldein, teilweise
wohl auch aus nicht sofort benötigten Anleihemitteln zusammensetzen. Der vermehrte Einlagenzuwachs
hat jedoch keine nachhaltige Zinsverbilligung zuwege gebracht.
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D°s wichtigste Mittel zur Erleichterung und Gesundung des Kapitalmarktes ist nach wie vor
die verstärkte echte Kllp.talneublldung Nach den vorliegenden Statistiken ist zwar die derzeitige Kavi-
talbildung nominell großer, als vor Kilegsbegmn. In den nachgewiesenenZahlen stecken aber zweifels-
ohne Fremdkörper; außerdem leiden die Zahlen an einer dem erhöhten Preisniveau bzw. dem gesunke¬
ne Goldwei entsprechendenAufblähung. Im Rheinlande macht die Kapitalneubildung, soweit ie in
den Spareinlagen zutage tritt, gute Fortschritte. Die rheinischen Sparkassen hatten am 1 November
1928 bereits 48,?°/« ihres Vortriegseinlagenbestandes erreicht, während die Gesamtbeit der deutlcken
Sparkassen erst 38,4°/° erreicht hatte. Einzelne rheinische Sparkassen waren sogar schon bei 70«/., ange¬
langt. Der verständnisvollen Mitwirkung un erer Sparkassen ist es auch vor allem zu danken, daß
wir es ,m Berichtsjahre erinogllchen konnten, trotz der schwierigeilLage des Kapitalmarktes eine um¬
fangreiche und fruchtbare Tätigkeit im Kommunalkreditgeschäft zu entfalten.

Unser Pfandbriefabsatz hielt sich in engen Grenzen. Wir beschränkten uns darauf einen Vetrao
von NM 10 000 000. 6"/°igcr Goldpfandbiiefe zu plazieren. '' 2

Die Geschäftstätigkeit der OandesbanK.

KUgemeines.

Das Jahr 1928 war das 40. Geschäftsjahr unseres Institutes seit seiner Erhebung
zur Landesbank der Rheinprovinz und das 81. seit seiner Gründung als rheinische Pro-
vinzilllhilfskasse. Wechselnoll wie die Zeitverhältnisse waren auch die Aufgaben, denen sich
die Bank im Laufe der Jahre gegenübergestellt sah. Das Sparwesen zu fördern, Zentral¬
bank der Sparkassen zu sein und den Kommunaltredit zu pflegen, waren die Hauptaufgaben
der Hilfskasse. Zögernd gesellte sich der ländliche Realtredit in den 80er Jahren dazu.
Pflege des Kommunalkredits sowie des städtischen und ländlichen Realtredits fielen 1888
der neugegründctcn Landesbank als vornehmste Aufgabe zu. Hierzu traten um das Jahr
1910 in verstärktem Maße das kurzfristige kommunale Kreditgeschäft, sowie die Aufnahme
besonders enger Beziehungen zu den rheinischen Sparkassen, zn deren Girozentrale die Lan-
desbank 1914 erklärt wurde. Das Bestreben, den Verkehr niit den rheinischen Sparkassen
zu erleichtern und zu fördern, sowie bankpolitlsche Erwägungen führten zur Gründung der
Filialen Aachen, Essen, Köln und Trier in den Jahren 1922-1924.

Einen Überblick über die Entwicklung der Landesbank seit 1888 gibt die nachstehende
tabellarische Darstellung.

' '

Bilanzsumme Umsatz Darlehnsbestnnd Reingewinn
Jahr Million. NM Milliarden NM Million, NM Million. RM

1888/89 46,6 3?,0 0,38
1900/01 245,9 22?,5 0,84

1913 668,2 633,6 1,86
1923 33,2 18,7 2,73
1924 100,6 5,?8 56,1 1,63
1925 218,3 10,53 133,9 1,04
1926 354,0 16,88 276,7 2,75
192? 523,6 16,16 414,1 2,04
1928 ?49,5 21,51 547,3 2,81

Das Geschäftsjahr 1928 erhielt sein besonderes Gepräge durch die Ausführung eines Umbau des
aroniülliaen Neu- und Umbaues des Van kg eb äud es der Zentrale in Dussel- Landesl,»«!-
dorf Unter Leitung des Architekten I. Dräger Düsseldorf wurde ein Teil des Eebäu- yMudes.
des niedcraeleat und von Grund aus neu aufgebaut, wahrend im übrigen wesentlicheUm¬
bauten vorgenommen und der gesamte Bau um ein ausgebaittes Tiefgeschoß (Toilette und
Garderoben) ein Stockwerkund ein ausgebautes Dachgeschoß(Aktenraume) erweitert wurde,-
die Raumnot ist behoben und darüber hinaus weiterer Ausdehnung des Geschäftsbetriebes
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durch Vereitstellung von Neserveräumen in ausgiebigem Masze Rechnung getragen worden.
Besonders angenehm empfindet unsere Kundschaft auch die verbesserte Zirtulationsmöglich-
keit, hatte sich doch in der Vergangenheit gerade der Mangel an direkten Verbindungswegen
Wischen einzelnen Abteilungen als störend und zeitraubend erwiesen.

Die Vermehrung der Stockwerke und einheitliche Gestaltung der Front haben das
Vantgebäude auch städtebaulich zu eiuem schonenVauwert werden lassen.

Fortbildn«« Geleitet von dem Gedanken, das; nur eine praktisch und theoretisch gut durchgebil-
der Beamten, dete Beamtenschaft den erhöhten und vielgestaltigen Anforderungen unserer Zeit in be¬

friedigender Weise gerecht werden kann, haben wir uns auch im verflossenen Jahre die
Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses

besonders angelegen sein lassen. Durch periodische schriftliche Ausarbeitungen regten wir
die jungen Veamten an, sich mit den betreffenden Materien und der einschlägigen Literatur
eingehender zu befassen und gleichzeitig ihre schriftliche Ausdrucks- und Darstellungsweise
zu vervollkommnen. Zur Bearbeitung wurden im Laufe des Jahres folgende Themen
gestellt:

1. Eingehende Darstellung des Rechtes und der Technik der Landesbank-Emissionen für
Hyvothctenzwecke.

2. Schilderung eines Veleihungsuorfalles von der Einreichung des Antrages bis zur
Zwangsversteigerung des Unterpfandes infolge Zinsrückstandes.

3. Wirtschaftsgeographische Betrachtung der Nheinprovinz.
Zu diesen schriftliche,!Arbeiten traten Vorträge, die im ersten Halbjahr von besonders ge¬
eigneten Beamten der Landesbant gehalten wurdeu. Im zweiten Halbjahr wurde oei der
Zentrale ein Vortragszyklus eingerichtet, wobei Herr Professor Dr. Glücks mann zu
Vortragen über volkswirtschaftliche und vanlwissenschaftliche Probleme sowie über das
Transfervroblem, Herr Neichsbantrat Zumfelde zu einem Vitttrag über das neue
Bankgesetz und Herr Chefredakteur Kirchrcit h zu einein Vortrug über den Handclsteil
der Tageszeitung und die Stellung des Handelsredatteurs im Wirtschaftsleben gewonnen
wurden. Unter fachkundiger Leitung wurde dann Anfang d. I. eine Besichtigung des Neichs-
museums für Gescllschafts- und Wirtschaftstunde vorgenommen.

Nation»- Hand in Hand mit der Fortbildung der Beamtenschaft gingen Maßnahmen zur Ver-
lisieruna,. einfachung uud damit Beschleunigung und Verbilligung des Betriebes. Mit relativ wenig,

aber qualifiziertem Personal unter Anwendnng zweckdienlichsterMethoden und Maschinen
die ständig wachsenden Aufgaben zu meistern, ist das Ziel unseres Nationalisierungspro-
gramms. Nachstehend einige Zahlen zur Illustrierung des bisherigen Erfolges:

Von 1924 bis Ende 1928 stiegen um
die Bilanzsumme ..........'...... 675 «/<>
der Jahresumsatz ........... .320"/..
das Wechselinlasso ............... 1806 <>/»
das Scheckintasso................ 575"/«
die Postenzahlen ................ ?30"/n
das Personal................. 21"/u
die Verwaltungskosten .............. 33"/«,
Die Kosten pro Posten fielen von 5,01 NM im Jahre 1924

auf 1.43 „ „ 1926
und 0.90 „ „ .. 1928

candesbank und Kapitalmarkt.
Getragen von dem Gedanken, daß nur billige, d. h. wirtschaftlich tragbare Kredite

,de»m Darlehensnehmer zum Nutzen gereichen können, hält sich die Landesbant nach wie vor
von der Ausgabe solcher Papiere fern, die infolge ihrer Zinshöhe eine Kreditgewährung zu
erträglichen Bedingungen nicht mehr gestatten. Sie beschränkte sich auf die weitere Pla¬
zierung ihrer 6 °/u Eoldpfandb riefe, von denen sie bis Mitte Januar bereits
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RM 4 500 000. zum Kurse von 93''» abzüglich 1'/, bis 2",, Vergütung absetzen tonnte.
Bis zum Schlüsse des Jahres tonnten ocmn noch weitere NM 4 000 000. zum angegebn
nen Kurse untergebracht weiden.

Die Lage des Kapitalmarktes, ocr selbst für hochverzinsliche Anleihen teinc hin¬
reichende Aufnahmewilligteit zeigte, ließ die Landesbant von weiteren Emissionen Abstand
nehmen.

Für die Zwecke der Umwandlung kurzfristiger kommunaler Vorschüsse und das Hypo-
thetengeschäfts hat sich die Landesbant den öffentlichen Kassen gegenüber Anfang des Jahres
bereit erklärt,

Gelder auf 5 und 10 Jahre fest zum Zinsfuß von 7"/u

hereinzunehmen. Es sind uus insgesamt
NM 60 360 000.

zugeflossen, die es uns ermöglichten, diese Beträge den Kommunen und dem Hypotheken-
markte zu 7>/."'" Zinsen und 94,50",. Auszahlung zur Verfügung zu stellen.

Die Nentenpapierc hatten 1928 auf der ganzen Linie erhebliche
Kursrückgänge

^lu verzeichnen Wenn demgegenüber die Kurseinbußen bei unseren eigenen Anleihen nur ganz
unerheblich waren, so ist das unserer sorgfältigen

«urspflege

^umschreiben die wir ununterbrochen durchführten. Wir glauben hiermit dem anlagesuchcn-
den Publikum dem Kapitalmarkt, sowie uns selbst den besten Dienst zu erweisen. Worte
besonderer Anerkennung findet auch oie Presse für unsere Bestrebungen <vgl. z. B. Deut¬
sche Bergweitszeitung vom 2. Dezember 1928).

^"^ Einführung an den Vörsen

Berlin. FrantfurtM., Köln. Düsseldorf nnd Essen gelangten im ersten Halbjahr
GM 5 000 000. 6«« Eioldpfandbriefe 2. Ausgabe.

Die Einfübruna eines Nestbetrages von NM 5 000 000.-- dieser Anleihe wurde gegen
Schlich des Jahres in die Wege'geleitet und hat in den ersten ^agen des neuen Wahres ihre
Erledigung gefunden.

' Gleichzeitig war die Landesbant bei ocr
Unterbringung fremder Emissionen

als leichnungsstelle oder in Verbindung mit Banken-Konsortien tätig, so bei der Emission
' " ?,., ^„iick'r Neicksbahn-Vorzugsattien Serie V,

?«o Deuter ^ "Mmo ^ Staatsanleihe von 1928.
?«I Deut cher' rückzahlbar an, 1. April 1931,
8«^ Deutscher Konnnunal-Goldanleihe oon 1928,
8«/« Duisburger Stadtanleche uon 1928.
8«/« Koblenzer Stadtanleche von 1928.
8«« Solinger Stadtanleche von 1928
8"/« Elberfelder Stadtanleihe von 1928.

wovon insgesamt ^ N M 12 000 000.

in andere Hände übergeführt worden sind.

Daneben hat die Landesbank noch bei dem Verkauf nachstehender Papiere erheb¬
liche Beträge untergebracht!

6'/,cVn Ncichspostschatzanwcisungcn,
«,/ .. ^>uk icke Schatzanwei ungen. fallig 1. März 1929.
6^ PleuMche Schatzanweisungen, fällig 1. Oktober 1930
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Völsen-
einfiihrunn

fremder
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Pfnndirief-
gesetz.

L>/2«/a Kölner Stadtschatzanweisungen, fällig 1. April 1929,
8 n/o Braunschwcigische Staatsanleihe von 1928,
8«Vn Landesbanl der Provinz Westfalen Feingoldanleihe,
8°/n Hannoversche Provinzial-Anleihe,
8°/n NassauischeLandesbanl Goldanleihe,
8 n/<, Preußische Landespfandbrief-Anstalt Goldpfandbriefe,
?°/° Düsseldorfer Stadtanleihe,
7 o/n Frankfurt a. M. Stadtanleihe,
8 n/<» Magdeburger Stadtanleihe,
6 o/n Emscher-Eenossenschafts-Anleihe,
5 o/n Berliner Schatzanweisungen, fällig 1. April 1931,
5 u/n Bayerische Ttaats-Schatzanweisungen, fällig 1. Juni 1933.

Im verflossenen Jahre wurden durch die Landesbank an den Börsen Düsseldorf und
Essen zum Handel und zur Notierung eingeführt:

RM 10 000 000, 6 o^ Goldpfandbriefe des Westfälischen Pfandbriefamtes für
Hausgrundstücke von 1927, Reihe I,

NM 6 000 000.-- 8«/« Goldpfandbriefe des Westfälischen Pfandbriefamtes für
Hausgrundstücke von 1928, Reihe I,

RM 12 000 000— 8°/n Feingoldanleihe der Landesbanl der Provinz Westfalen
von 1928. Reihe II.

Nach langen Verhandlungen ist Anfang Januar das
Gesetz über die Pfandbriefe und verwandten Schuldverschreibungen

öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten vom 21. Dezember 1927

in Kraft getreten. Gemäß der Bekanntmachung des Preußischen Ministers des Innern
vom 24. März 1928 finden die Bestimmungen dieses Gesetzes auf alle von der Landesbank
im Inland begebenen Pfandbriefe und Kommunal-Obligationen Anwendung.

Durch dieses Gesetz wird zwischen den von öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten aus¬
gegebenen Pfandbriefen und Kommunal-Obligationen und den zu ihrer Deckung dienenden
Hypotheken und Dailehnsforderungen die gleiche enge, rechtliche Verbindung geschaffen, wie
sie für die Emissionen der privaten Hypothekenbanken durch das Hyputhelenbantgesetz be¬
reits gegeben ist. Die Inhaber von Pfandbriefen und Kommunal-Obligationen üffent-
lich°rechtlicherKreditanstalten sind also in Zukunft in doppelter Weise gesichert, und zwar

1. durch die Garantie der Gewährsverbände dieser Anstalten und
2. durch die nunmehr auch rechtlich fundierte Spezialhaftung der Deckungswerte.

Als eine weitere Qualitätsverbesserung und erleichterte Verwendungsmöglichkeit unse¬
rer Emissionen darf schließlich die als Folge des erlassenen Pfandbriefgesetzes seitens des
Neichsbankdireitoriums nunmehr endgültig ausgesprochene

combardfähigkeit bei der Neichsbann in Ulaffc ^

betrachtet werden. Hierdurch besitzenunsere Pfandbriefe und Kommunalobligationen neben
der Neichsmündelsicheiheit auch die wichtige Eigenschaft der Veleihungsfähigteit bei der
Neichsbank.

HypotheKenKredit.
Der Realkreditbedllif war während des ganzen Jahres bei allen Kreisen der Darlehns-

sucher recht groß. Auch Kirchen und Oioensgenossenschaften aller Konfessionen und sonstige
Korpemtionen traten mit großen Kreditansprüchen für Neu- und Umbauten hervor. Wir
haben bei dem Mißverhältnis von Nachfrage und beieitstehenden Mitteln solche Um- und
Erweiterungsbauten jedoch nur dann finanziert, wenn unabwendbare Notwendigkeit vorhan¬
den war und bereits früher investierte Gelder eine Nachbeleihung rechtfertigten. Starke Nach¬
frage kam auch von selten der Baugenossenschaften, die um jeden Preis bauen wollten.
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Trotz der Schwierigkeiten, die sich der Beschaffung entsprechender Mittel entgegenstell¬
ten war es uns möglich, im städtischen und ländlichen Darlehnsgeschäft den dringlichsten
Kapitalbedarf zu decken, teilweise allerdings unter Heranziehung von Mitteln aus besonde¬
ren Geldquellen. Ls wurden aus Pfanobriefmitteln

701 Einzeldarlehen mit ....... . RM ? 1934 124.— bewilligt
auf 66 „ „...... . . „ 1091250. - wurde verzichtet
so daß 635 „ „.......... 6842874.— endgültig
in Arbeit genommen wurden, und zwar:
494 ländliche Darlehen mit........'.......NM 4108970 —
141 städtischeDarlehen mit .............. „ 2733904 —

RM 6 842 874.—
Von den 1927 und 1928 bewilligten Darlehen wurden im Jahre 1928 ausgezahlt

572 Darlehen mit . RM 7 368 409 —
Aus 1928 sind noch nicht abgewickelt 196 Darlehen mit . NM 1424177 —
Die 1928 bewilligten Darlehen fanden Verwendung für folgende Zwecke:

Neu-und Umbauten .......... .' .......^ ^! 35^
Ablösung untragbarer Hypotheken . . ,......... .. 91894^.-
Ablöunq von Wechsel-, Hand- und Bankschulden ........, 1217 180 —
Abfindungen. AuZeinllndcisetzungen.Aussteuern und Studienkosten . . .. 712 779.-
Land- und Haustauf ...........-..... .. ^4 ^uu.^

und Lichtanlagen.' Maschinen.' Saatgut- und '
Kunstdüngeibeschaffung u. a. m.).........^____^------758 51b.-

NM 6 842 874 —

Der Gesamtbestand an Hypotheken aus Pf an d br i ef e n stellt sich auf 2737
Stück mit RM 29,5 Millionen.

Neben den Hypothekendarlehen aus Pfandbriefmitteln wurden im Berichtsjahre
neu ausgezahlt:

n, . ^ «f^i^w .... 425 Darlehm mit RM 3 !9?6 060.—aus Nentenbanknntteln ---'./' i<,« ^ ?N5 5,45
„ ,der Auslllnds-Wohnllngsbauanleche .... 198 .. .. .. ^ 285 045.-

eigenen Mitteln zu Wohnungsbau ' - ^ .. .. .. ^A°A-
Mitteln für verbilligte Kredüe.....^_487--------,-------------- " ^^^-" " 1138 RM 8 751 627.—

Der GesamthypotheKenbeftand

beträgt nunmehr NM 59 441 288, -.

n. ^.« m»^ln der Reichsumschnldungsaltron zugunsten 1,er Landwirt-
^ .. ?""^^Dttel des abgelaufenes Jahres einsetzte und in deren Dienst sich die
schaft. dle m letztm DrttM ^ Bewilligungen aber noch keine Auszahlungen

ZoK ImIiV^^^^ im ochsten Abschnitt hierauf eingehen.
Von der Gewährung

industrieller HnpotheKenKredite

haben wir uns auch ^^^r^n «nnen da wir weder Hre^ BedH
2"füNi?^ ^H k^eno^ndustriZ sagbar a!,Hn.

'Der Zinseingang war im allgemeinen befriedigend, jedoch muhte der Landwirtschaft
gegenüber Nachsicht geübt werden.
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ZwanMcr-
stclgeruilssc». Die Landesbank war im Jahre 1928 an 43 Zwaugeuerstewerungen und 5 Iwanasver-

waltungen beteiligt. Hierbei handelte es sich in 27 Fällen um Aufwertungsdarlehen, in 14
um Pfandbiiefdarlehen und in 2 Fällen um Nentenbantkredite. Nur 3 Versteigerun-
gen (2 wegen Darlehen aus Pfandbriefmitteln und 1 aus Aufwertung) wurden von
der Landesbank selbst, alle übrigen von dritter Seite betrieben.
Die Mehrzahl aller Verfahren wurde später wieder eingestellt. Bei den zur Durchführung
gelangten Verfahren sind wir entweder herausgeboten worden oder haben unser Velo Zurück¬
bekommen; in 2 Fällen hatten wir eine so überaus ungünstige, durch das Aufwertungsgesetz
bestimmte Rangstelle, daß die Herausbietung unserer Forderung und die damit verbundene
Erwerbung der Objekte nicht verantwortet werden tonnte,- wir mußten unser Recht auf¬
geben. Der Verlust betrug NM 29 953.50 zuzüglich aufgelaufener Zinsen. Die von uns
betriebenen Versteigerungen aus Pfandbriefoarlehen tonnten wir später infolge Besserung der
Verhältnisse wieder einstellen. Sechs Verfahren schweben noch.

schnft.

Gesamt-
leistmig vu>.

Förderung der Landwirtschaft durch die OandesbanK.

Fiirderimn der Viel ist schon über die Notlage der Landwirtschaft und die Möglichkeit ihrer Sa¬
nierung geschrieben und geredet worden. Stützungsaktionen sind, insbesondere von Reich
und Staat eingeleitet wurden. Und das Ergebnis? Alles ist fast wirkungslos ver¬
pufft. Die langfristige Verschuldung hat beträchtlich zugenommen. Die Notlage hat sich
weiter gefahrdrohend zugespitzt. Eine Wandlung zum Besseren ist auch nicht zu erwarten, so¬
lange, wie bisher, Symptome bekämpft werden, anstatt das Übel an der Wurzel zu fassen.
Im Rahmen dieses Berichtes interessiert vor allem ein Teilciusschnitt aus dein Gesamt-
Problem: Das Problem der Landwirtschaftskredite. Für die Landesbank der Nheinprouinz
war die Einstellung, daß sie sich nur durch Bewährung billiger Kredite der Landwirtschaft
nützlich erweisen könne, Richtschnur ihres Handelns. So hielt sie sich bekanntlich 1924/25
von der Ausgabe IN«/« Pfandbriefe fern unl) verzichtete trotz aller Kritik lieber auf die
Wiederaufnahme des Hyputhekengeschäfts, bis sie Ende 1925 durch Emission 8«/<> Pfand¬
briefe tragbarere Bedingungen stellen konnte. Mit Erfolg ging sie dann 1926 an die Aus¬
gabe 6"/,) Pfandbriefe, aus deren Erlös sie Hypotheken zu 6V>"/« bei 92V.",« Auszahlung
gewähren konnte.

Insgesamt hat die Landcsbant von 1924 bis Ende 192? der Landwirtschaft Dar-
/924-1U7 lchen in Höhe von rund 66 Millionen NM zugeführt und zwar

29 400 000. NM kurzfristige Kredite
27 320 000. „ langfristige Kredite
1 8 700 00 0. „ Ko mmunaltredite für landwirtschaftliche Zwecke
66 420 000. NM.

Hierzu kommen noch die Mittel, welche die Landesbcmk den ländlichen Genossenschaftenzur
Verfügung gestellt hat. So sagt z. V. der Verband rheinischer landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften e. V., Köln, in seinem Jahresbericht für 1927: „Sie (die Landesbank der Nhein-
provinz) ist zwar in erster Linie eine Zentralanstalt für die öffentlichen Spartassen, aber sie
hat immer Verständnis und Wohlwollen für die Genossenschaften bekundet, der Landesgc-
nossenschaftstasse, besonders für den landwirtschaftlichen Kredikbedarf, Mittel bereitgestellt
und dadurch unserer rheinischen Landwirtschaft wertvolle Unterstützung geleistet."

ZinsuerMi- Obwohl die Bedingungen all dieser Kredite unter dem jeweiligen Zinsniveau lagen,
»ung. also relativ billig waren, leitete die Landesbank 1926 eine

3in3verbilligung3aKtion

ein, dergestalt, daß sie den Hypothekcnschuldnern aus der 8«/« Anleihe ab 1. Juni 1926
einen Zinszuschuß von >/,«/., gewährte, den sie für 1927 zunächst auf 1<>/<> und dann für

. das zweite Halbjahr soweit erhöhte, oaß alle Darlehen von 10—8«/« für den genannten
Zeitraum auf 7«/» ermäßigt wurden. Indem sie für diese Akkion bis Ende 1927

den Betrag von NM 370 000.
aufwandte, brachte sie der Landwirtschaft zweifellos wesentliche Erleichterung.
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In gleicher Weise ließ sich die Landesbank auch im abgelaufenen Geschäftsjahr die Lc>st»na192«.
Förderung der rheinischen Landwirtschaft angelegen sein. Dn WsveibilliqungHattian
wurde weitergeführt derart, daß ebenso wie 1927, im ersten Halbjahr 1»,. '^inszuschuß
gewählt und im 2. Halbjahr der Zuschuß so erhöht wurde, daß keiner der sclbstwirtschaf-
tenden Landwirte für Darlehen aus Pfandbricfmittcln mehr als ?"., an Zinsen aufzubringen
hatte. So erhöhte sich die für diese Attiun aufgewandte Summe auf

NM. 538 000__

llmschul-
dunnsaltioil.

Im letzten Drittel des Geschäftsjahres 1928 setzte
die NeichsumschuldungsaKtion

ein. Die Landcsbank stellte sich in den Dienst der Sache, obwohl sie sich die Mängel dieser
Aktion nicht verhehlte. Bei der Schwere der Bedingungen und den mit der Ausgabe ver¬
bundenen Formalitäten werden Anträge auf Darlehen aus dieser Aktion vielfach nur von
solchen Darlehnsnehmern gestellt, denen wirtsame Hilfe nicht mehr gebracht und deren Er.
Haltung kaum noch befürwortet werden kann. In größerer Anzahl sind Darlehnsanträqe bei
uns eingegangen, doch tonnten bis jetzt nur 23 Anträge mit NM 231 668. genehmigt
werden. Auszahlungen sind noch nicht erfolgt. Eine große Zahl von Anträgen' insbeson¬
dere von Kleinbauern und Kleinpächtern wird in Kürze nach Erledigung der Formali¬
täten zur Bewilligung gelangen.

Von nur untergeordneter Bedeutung für die rheinische Landwirtschaft sind auch Piichterlreditc.
die sogenannten Pächterkredite.

Nachdem die Landesbant zur Gewähruug dnser Kredite auf Grund des Gesetzes vom
9. Juli 1926 zugelassen worden ist, werden zwar zahlreiche Anträge bei ihr gestellt, aber
fast alle Anträqe mußten zurückgewiesenwerden. Die Pächtertredite kommen in Frage
für Großbetriebe, in denen geordnete Buchführung besteht und die an die Buchstelle der
Landwirtschaftsiammer angeschlossensind. Der Betriebe, die diesen Anforderungen genügen,
sind in der Nheinvrouinz nur wenige. Da außerdem die Kapitalhergabe im allgemeinen
nur dann in Frage kommt, wenn es sich um Auffrischung oder Ergänzung bereits vorhanoe.
nen Inventars bzw. Betriebskapitals handelt, in den meisten Fällen der Kapitalbedarf aber
aus anderen Ursachen entspringt, so kamen bis jetzt überhaupt nur zwei Darlehen im Ge¬
samtbeträge von NM 13 00N. zur Ausgade. Ob auf Grund der Neichsumschuldungsaition.
die auch Pächtertredite vorsieht, eine Hergäbe in größerem Umfange möglich sein wird,
bleibt abzuwarten.

Welches Interesse die Landcsbank gerade der Landwirtschaft entgegenbringt, ergibt
sich auch aus der .^ „ ^ ^ ^ . ^

Zusammensetzung »hrer Hypothekendarlehen.

Von den im Jahre 1928 ncugewährten 635 Hypotheken entfielen auf ländlichen
Grundbesitz 494 Stück im Gesamtbetrage von NM 4 108 970.—.

Neben diesen Hypotheken aus Pfandbriefmitteln gewährte die Landcsbank
aus Mitteln der NentenbanKKreditanstalt

(II. und III. Ameritaanleihe) 453 Darlehen mit 3 484 160. NM. Diese Kredite dienten
der Entschuldung der Landwirtschaft sowie der Förderung der Weinbau- und Gartenbau¬
betriebe Aus der ^ahl der Einzeldarlehen bzw. der Durchschnittshöhe der Kredite ergibt
sich, daß die Mittel" in erheblichem Maße auch den kleinen Landwirten zugeflossen sind/für
die'anderweitig Geld schwer zu beschaffenwar.

Als besonderes Verdienst kann es sich die Landcsbank anrechnen, für gewisse Not¬
standsgebiete der Provinz wirtlich billige Mittel, die sogenannten

verbilligten Kredite

in Höhe von 3 080 000. NM zur Verfügung gestellt zu haben, uird zwar zu 5'/..",, Zinsen
bei 93 25"/« Auszahlung. Diese bereits im Vorjahre begonnene ^tützungsattion für die
besonders notleidenden Gebiete der Eifel, des Hunsrücks und Westerwaldes tonnte im Be¬
richtsjahr mit großem Erfolg fortgesetzt werden. Auch durch diese Aktion hat besonders

Hypothesen
aus Nentt!!
Ulliilmittel».

Veibillisstc
Kredite.
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Neu-
gtwähr»»ss
lurzfristifftr

Kredite.

Gesnnit-
ltist»»n fiir

die Landwirt-
lchnft.

Llliidcslm»!
und Landwirt
<chnftSl»»lnici,

Landesbanl
und landwirt¬
schaftliche Or¬
ganisationen,

der kleinbäuerliche Besitz eine fühlbare Stützung erfahren. Ermöglicht wurde diese Altion
durch die tätige Mithilfe unserer Sparkassen und einiger Provinzialinstitute, welche die
benötigten Mittel bereitstellten.

Zu den aus dem Vorjahre übernommenen
Kurzfristigen «rediten

an die Landwirtschaft in Höhe von 106 364.85 NM wurden 1928 neu ausgegeben.-
Silokredite (4V,«/<>Zinsen) ................NM 44 571 —
Molkereikiedite (5«/« Zinsen)............... „ 187 000.—
Kredite zur Bevorschussung der diesjährigen Weinernte (1"/<> über

Neichsbanl Lombardsatz) .............., 200000 —
Kredite für Gemüsebau und wartenbauzwecke......... „ 110 000.—
Kommunaltredite für landwirtschaftliche Zwecke

l>) Meliorationslredite................ , 22 500.
d) Korbweidentredite............... . ,, 17 850. ^

NM 581 921.—

Insgesamt hat demnach die Landesbnnk der rheinischen Landwirtschaft seit 1924
bis heute

NM. 77 688 057__
zugeführt, und zwar

NM 20 941571. kurzfristige Kredite
„ 38 006 130.— langfristige Kredite
„ 18 740 350.^ Kommunalkredite für landwirtschaftliche Zwecke.

Unsere unmittelbare finanzielle Förderung der landwirtschaftlichen Kreise wird in
zweckdienlichster Weise ergänzt durch enges Zusammenarbeiten mit den verschiedenen land¬
wirtschaftlichen Organisationen, sowie mit der Landwirtschaftskammer der Nheinprovinz. So
haben wir z. B. mit letzterer die Vereinbarung getroffen, uns vor Einleitung von Zwangs¬
maßnahmen gegen ländliche Schuldner mit ihr ins Benehmen zu setzen, um ihr Gelegen¬
heit zur Nachprüfung zu geben, ob tatsächlich alle Möglichkeiten zur Hintanhaltung der
Zwangsmaßnahme erschöpft sind.

Den drei ländlichen Zentiallasscn erleichterten wir ihre Aufgaben durch Vereit¬
stellung größerer Mittel, so z. V. im abgelaufenen Jahr der LandesgenossenschaftZbanf
in Trier durch >/, Million NM zur Finanzierung der Weinernte. Der Naiffeisenbant in
Koblenz sowie der Nheinischen Landesgenossenschaftstasse Köln wurden im Berichtsjahr je
300 000. NM an Hand gegeben zwecks Förderung der kleineren Mischbetriebe (kleine
Landwirtschaft in Verbindung mit Handwerk und Kleingewerbe). Wie in der Vergangen¬
heit, so werden wir auch weiter bemüht sein, in enger Fühlungnahme und in bestem Ein
vernehmen mit der Landwirtschaftskammer, denlandwirtschaftlichen Organisationen und Zen-
traltassen die landwirtschaftlichen Belange zu fördern.

Daß ein gesunder Bauernstand wiedererstehe, der die Ernährung des deutschenVolkes
sicherstelle und die Handelsbilanz von einem drückenden Passivposten befreie, ist das Ziel
uud Leitmotiv der Landesbanl bei ihren Aktionen znr Förderung der Landwirtschaft. Und
wie sie selbst alle Kräfte in dieser Zielsetzung anspannt, so nimmt sie auch immer wieder die
Gelegenheit wahr, in Wort und Schrift auch die Kommunen und Sparkassen zu intensivster
Mitarbeit an der Lösung dieses Kernproblems der deutschen Wirtschaft aufzurufen.

Förderung der Vautiitigneit.
Neben der nm ihre Existenz ringenden. Landwirtschaft erheischt die Wohnungsfrage

die besondere Fürsorge der Kreditinstitute. Die Bautätigkeit nach besten Kräften zu fördern,
war auch unser Bestreben. Mit Rücksichtauf die wechselvolle Lage des Geldmarktes, die
eine schnelle Abwicklung des Darlehnsgeschäftes verlangte und nicht gestattete, Darlehen
auf lange Sicht bereit zu stellen, mußte sich die Kreditgewährung zu Neubauzwecken auf
die Beleihung von Bauten beschränken, die zur Zeit der Antragsiellung im Nohbau schon
annähernd fertig waren.
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Seit Wiederherstellung unserer Währung bis Ende 192? konnte die Handesbank Pri¬
vaten und Kommunen

NM 89 342 47 4.

zu Bauzwecken zuführen. Dieser Betrag verteilt sich auf die einzelnen Jahre wie folgt:

___________ an Private _____________ an Kommunen Gesamt
1924/25
1926
192?

4 264 250.—
2 501040 —
5 3! 3 «10.—

21516 300..
23 403 787.-
32 343 28?.-

25 780 550.-
25 904 82?.-
3? 657 09?.-

Gesamt¬
leistung von

1924—1927.

Verteilung
auf die

cilizelne»
Jahre.

12 079 100.. 77 263 374.. 89 342 474.—zusammen

Die den Kommunen zugeführten Mittel wurden teils langfristig, zum größeren Teil jedoch
als kurzfristige Zwischenkredite gewährt. Ein Teil der letzteren wurde nachträglich in lang¬
fristige Darlehen umgewandelt.

Auch im verflossenen Jahre wurden dem Wohnungsbau namhafte Beträge zuge¬
führt.

Aus Pfandbrief Mitteln gelangten im Jahre 1928
244 Darlehen mit NM 3 239 5??.-

zur Auszahlung. Etwa zwei Drittel dieses Betrages entfallen auf den städtischen Woh¬
nungsbau.

Weitere Baudarlehen wurden gewährt aus Mitteln der
cluslandsanleihe der canoesbannzentrale»

und zwar wurden ^ ^ ., ^ ^
bewilligt 110 Darlehen mit NM 2 062 120.
verz ichtet wurde auf 20 „ „ „ 615 600.
bleiben 90 Darlehen mit RM 1 446 520.

Hiervon gelangten 1928 einschließlichder bereits im Jahre 1927 bewilligten aber
nicht ausgezahlten Darlehen

198 Stück mit NM 3 285 045.

zur Auszahlung.
Aus eigenen Mitteln wurden noch bewilligt

140 Darlehen mit NM 1496 338.-
von denen

28 Stück mit NM 445 650.

bereits zur Auszahlung gelangten, während auf 6 Darlehen mit NM 73 580. - nachträg¬
lich verzichtet wurde.

Namhafte Mittel wurden auch dem
Kommunalen Wohnungsbau

zugeführt Gemäß den auf Seite 20 nachgewiesenen Verwendungszwecken der Kommunaltre-
dite wurden für den Wohnungsbau aufgewandt

kurzfristige Mittel in Höhe von NM 9 249 500.—
langfristige ., „ „ „ 3 488 220. -

zusammen 12 73? 720.—

In besonderem Maße erfuhr auch der
«leinwohnungLbau

e Förderung der Landesbank. Der N h ein i s ch en W o h n u n g sf ü r s o r ge E. m. b.
in Düsseldorf stellte sie größere Beträge bereit zur Verteilung von Kleinwohnungsbau-

darlehen in Form von Zwischenkrediten. Nachdem sie bereits für 192? 7 Millionen NM
bereitgestellt hatte, stellte sie für 1928 weitere 8 Millionen NM zur Verfügung.

die
H

Lcistnngen
1928.

Baudarleheu
aus Pfau»'

ulicfmittcln.

Ausländsan¬
leihe der

Landcshanlcn-
zcntralc.

Vandarlchen
ans eigene»

Mitteln.

Komm»»«!«
Woiinungs-

lmu.

Fürdening
des Klcin-
wllhnnngs-

dancS.



156 IV, Landesbant der N h e i n p r o u inz.

Verzins«»«,
der ttlciü-
wuhnunge-

bnudnrlehen,

Soiistissc
Zwischcu-

lrcditc.

Lnudcs-
uelsichcrunsss-

dlirlehc».

Gefllmt-
leistun« für
den Wol,-
MlüssslM».

LllUssfiistincr
Kllminunlll-
lredit uu»

t «88—1927.

.Airzfrisün«
Komnüinnl
trcdit von
192^^27.

Als Zinssa tz für die Kleinwohnungsbaudarlehen wurde der jeweilige ^atz für turz-
fristige Nommunaltred'ite lsiehe Seite 22) 'in Anwendung gebracht.

Weitere Förderung
gebiete und

erfuhr der Kleinwohnuugsbau durch Zuteilung von Zwischen-

Neichszwischentredite,
Kredite für besondere Notstandstrediten, die als
Landesversicherungsdarlehen

gefuhrt und zu Vorzugszinssätzen gewahrt werden.

In großzügiger Weise wurden von der Landcsuersicherungsanstalt Rheinland der
Landesbant als Mittel für Zwecke des Wohnungsbaues minderbemittelter und tinderrrcicher
Familien NM 10 000 000. auf 3 bzw. 5 Jahre bereitgestellt, während die Mittel für
die zwei anderen Attiunen uom Reich und der Landesbant gemeinsam aufgebracht wurden.

Insgesamt hat die Landesbank 1928 dem Wohnungsbau
langfristig NM 24 019 492. und
kurzfrist ig NM 25 589 358.50

zus. NM 49 606 850.50
zugeführt und damit ihre G e s a m t l e i st un g auf diesem Vebiet seit 1924

von NM 89 342 474. Ende 1927
auf NM l-N WI:t24 50 Ende N»2«

erhöht.

Das ttommunalkreditgeschiift.
Die Pflege des Kommuualkredits ist gemäß Satzung und Tradition eme Vorzugs-

Aufgabe der Landesbant. In welchem Ausmaße die Kommunen jederzeit unsere finan¬
zielle Hilfe erfuhren, zeigt nachstehende Aufstellung der l a n g f r i st i g en Kommunaltre-

Die Landesbank gewährte in der Zeit
von 1888 bis 1900 1989 Darlehen

., 1901 .. 1913 3663

dite.
mit

„ 1914 ., zur Inflation 2764
1926 a) Neugewährung 278

K) Konsolidierung
192? 2) Neilgewähruug 484

K) Konsolidierung

NM 1!7^"! ^
„ 352 391465.
„ 253 969 004.

87 900 000.—
„ 23 700 000.^
„ 49 461261.-

27 584 648.
NM 948 640 102.—

Beachtlich ist der scharfe Rückgang des Jahres 192? gegenüber 1926; er ist durch kon¬
junkturelle (Gründe hervorgerufen.

Die Landesbank hat also von 1888 bis 192? an langfristigen Krediten
den rheinischen Kommunen

annähern!» 7 Milliarde NM
zur Verfügung gestellt.

In gleich intensiver Weise widmete sie sich dem kurzfristigen Kommunalkreditge¬
schäft, so insbesondere auch seit der Währuugsstnbilisierung. Sie gewährte den Kommunen

1924 54.4 Millionen NM in 316 Einzclkrediten
1925 87,9 „ „ , 850 (rd.) „
1926 111.9 „ .. .. 571

kurzfristig

192? 66.0 582

zus. 320.2 Millionen NM in 2319 Einzelkrediten.
In das Jahr 1928 trat die Landesbant mit einem Bestand an

kurzfristigen Kommunalkrediten von NM 139 730 665.
und langfristigen „ „ ,. 184 414 680.
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Die Befriedigung des starken kmnmunalen Kreditbedürfnisses bedeutete in, Verichts-
jähr bei der bekannten ungünstigen Lage des weid- und Kapitalmarktes eine besonders
schwieligeAufgabe. Und doch gelang es uns, dank der verständnisvollen Zusammenarbeit
der Sparkassen mit ihrer Zentralbank, wenigstens das kurzfristige Kreditbedürfnis ausrei¬
chend zu befriedigen. Im langfristigen Kreditgeschäft mußten wir uns infolge der Auf-
nahmeunfllhigteit des Kapitalmarktes darauf beschränken,dem dringlichsten Bedarf die uns
von den Sparkassen zufließenden 5 und 10 Iahresgelder sowie einige Mittel aus der Aus¬
ländsanleihe der Girozentrale zuzuführen. Weniger dringliche Fälle mutzten zurückgestellt
weiden. Wir verfehlten nicht, bei diesen und anderen sich bietenden Gelegenheiten die Kom¬
munen darauf hinzuweisen, daß der allgemeine Mangel an Geld uud Kapital auch von
ihnen größtes Maßhalten und besondere Zurückhaltung verlange.

Im einzelnen gestaltete sich das kommunale Darlehensgeschäft wie folgt:

«ummimnl-
lredit
1N28.

bewilligt wurden .
verzichtet wurde au
verbleiben
Auszahlung bis Jahresende

Stück
kurzfristig
!______Betran

897 100 969 215.—
139 6 843 800.—
758 94 125 415.
631 88 407 865.-

An;>U)l
der Kredtic.

Stück
langfristig
!______Bet ran

,lung bis Jahresende 631 88 407 865.-
Die diesjährigen Leistungen der Landcsbank auf diesem
,lich über denjenigen des Vorjahres. , ^. , , .,.
Die gewählten Darlehen verteilen sich auf die betcilu-

775 79 078 337.50
50 2 106 650.—

725 76 97,787.50
704 67 270,32.50

Gebiet liegen somit nicht
unerheblich

Die gewählte gten Kommunen

Großstädte über
,00 000 Einw. .

Kreise ......
Provinz.....
Mittlere nnd kleinere

Städte ....
Landgemeinden . .
Kirchengemeinden .
Genossenschaften. .

zusammen

Stck.
kurzfristig

Belrna,

46
34

2

49 900 000.-
5 227 000.-
4 000 000.—

,50
376

,0
!3

18 301600.—
? 809 765 —

729 500.-
2 440 000.—

63! 88 407 865.

Stck.
langfristig

____ Betran

13
28

4

,07
526

,7
9

22 599 100.
6 239 300.

10 500 000.-

,4 430 760.-
12 085 072.-

1 089 310.-
326 590..

704 ! 67 270 132.-

wie folgt: Verteil»»!,«uf
------------------ die einzelnen

Kreditnehmer.insgesamt

72 499 ,00.—
11466 300.—
14 500 000.-

32 732 360.—
19 894 837.—

1818 810.—
2 766 590.—

,55 677 9!»?.

n^l^bende Aufstellung gibt einen Überblicküber die Verwendungszweckeder Dar¬
lohen r.nd V auf die eiuzelnen Zwecke entfallenden Beträge: ______________________

Venueu-
d»»nsz«cltc.

Bau von Straßen, Wegen, Kanälen
und Brücken ..... - - -

Bau von Uuterrichtsanstalten,
Krankenhäusern, Kirchen nsw. .

Wohnungsbau ........
Grunderwerb .....„'. ' ' zl

Versorgung mit Wasser, Gas und
Elektrizität ........

Schuldentilgung - - - - - ' '
Konsolidierung von kurzfristigen

Krediten ..........
VprsckiedeneKommunale Zwecke .

" zusammen

kurzfristig
RM

052 550.^

464 800.—
249 500.-
878 600.-

4 215 815.^-

62 546 600.
88 40? 865^

langfristig
NM

4 294 240.—

4 136 400.—
3 488 220.—
3 938 000.—

13,4 950.—
745 200.—

26 955 072 —
22 398 050.-
67 270 132.

insgesamt

11346 790.-

8 601 200.—
12 737 720.—

4 816 600.—

5 530 765.—
745 200.-

26 955 072.—
84 944 650.—

155 677 99?.-



158 IV. Landcsbant der Nheinprovinz.

Von den kurzfristigen Krediten wurden im Laufe des Jahres
a) zurückgezahlt NM 25 002 223.-

d) konsolidiert NM 26 955 072.

Außerdem wurden von den in den Jahren 1924 1826 gewährten Ho chw asserkrediten
2) zurückgezahlt NM 1 056 975.—
d) konsolidiert NM 742 017-

Bestand am Zum Jahresende verbleibt ein Vestand
Jahresende.

von rund NM 201 000 U00. kurzfristigen und
NM 268 000 000. langfristigen Kommunalkrediten,

so daß ein G esa m t b e st and an K o mun allr e d i t en in Höhe
von NM. 469 N00 U00__

ins neue Jahr übernommen wird.

Verzinsung der Darlehen.

Verzins»!,«,
der Darlehen.

Das bereits an anderer Stelle hervorgehobene Bestreben der Landesbanl, den von
ihr zu betreuenden Kreisen billige Kredite zuzuführen, findet seinen sichtbaren Ausdruck
in der Zinspolitit des Institutes. Entweder tragbare Kredite, oder gar leine! Volks¬
wirtschaftlich und gemeinnützig eingestellt, hat die Bank ihre Kreditbedingungen immer so
niedrig gehalten, als die Geldbeschaffungskosten, die Aufbringung der Verwaltungslosten
uud der notwendigen Neserven es zuließ.

Nachstehende Tabelle gibt einen Überblick über die verschiedenen Zinsfüße und die
auf dieselben entfallenden Darlehcnsbeträge.

Zinsfuß Nealkredit Äommunaltredit

bis 3°/° ^_ 185 806.84
4 n/o — 35 000.—
4'/« "/« — 1 751 000.—
4V4 °/ll — 12 511910.48
41/2 0/° 187 000 — —
5«/° 1l6 424.09 2 746 726.67
5V2 «/° 1 264 188.05 12? 014.-
6°/o 75 000.— 35 981003.30
6,05«/« 1 051 000.— —
6,2 °/o — 7 917 500.—
6>/4 °/° 5 069 392.81 3 088 540.42
6,4 <Vo — 9 212 833.50
6V2 °/° 10 870 460.29 41 750.—
6'/4 °/l> 1884 617.53 —
7"/n 15 475 829.30 49 795 946.01
7V4 °/° 328 004.02 27 960 421.08
^/2°/u 6 076 447.50 58 729 882.50
8«/n 3 057 171.89 15 264 174.25
8,3 °/n — 1 495 480 —
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Zinsfuß Realkredit Komnmnllllredit

8V2°/°
9°/u
9V2 °/n

10°/°
l0'/2 °/°

188 400.—
1 005 345,55

214 000.—
315 000.—

2 019 378.—

16 223 893.04
2 156 439.59

Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Entwicklung der
3in«spanne,

wie sie sich aus der Gegenüberstellung der durchschnittlich von uns zu zahlenden
Zinsen und dem durchschnittlichen Ertrag der Anlagen ergibt.

Zinsspamie.

Jahr Aktiv Passiv Zinsspanne

1926 1. Halbjahr
2. „

10,220 °/°
8,291 °/o

8,566 °/°
7,054 °/°

1,654 °/n
1.23? °/°

Iah'eodurcks^nitt 9,255 °/° 7,810«/° 1,445°/°

1927 1. Halbjayr
2.

7,280 °/o
7,576 °/o

6,339 °/°
6,972 °/u

0,941 °/°
0,604 °/°

Jahresdurchschnitt 7,428 °/o 6,655 °/° 0,773°/°

1928 1. Halbjahr
2.

8,29! °/°
8,418°/°

7,744 °/°
7,858 °/°

0,547 °/°
0,565 °/°

Jahre durchschnitt 8,354 °/° 7,801 °/° 0,553 °/°

Aus vorstehender Übersicht ergibt sich eine Verringerung der Zinsspanne von Jahr
zu Jahr. Ermöglicht wurde diese Verkleinerung der Zinsspanne durch die anwachsende
Bilanzsumme.

Im Jahre 1928 gestalteten sich unsere
Darlehensbedingungen

Zinssntzt flir
Kommunal-

lrcoltc.
wie folgt l

I. ttommunalkredit.

1928 9V4 M.
1928 9Vä"/° (für neue Kredite)
1928 9>/4°/<> (allgemein)
1928 9V2«/°
1928 9'/4°/°
1928 9V«°/°

a) kurzfristige Kredite.
bis 6. Januar
ab ?. Januar
.. 15. März
. 1. Juli

,' 1. August
15. Dezember 1928

d) langfristige Kredite.
Die langfristigen Kommunalkredite wurden vorwiegend zu

7>/,.°/n Zinsen bei 94'/.°/« Auszahlung

.lemäbrt 55ür einen kleinen Teil der Kredite kamen besondere Sätze in Anwendung, die
teils unter dem vorstehenden Satz, teilweise auch geringfügig darüber lagen.
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Zinssätze für
Hypotheken.

Zinsucr-
lullin«»«..

IV. Lllndesbllnl der Rhein Provinz.

II. Hypothekarkredit aus Pfandbriefmitteln.

(a) ländliche, d) städtische Darlehen.)

Zeit Zinsfuß Auszahlung Tilgung

bis 83. t. 88 mindestens
3) 7°/u 98 °/o V2 °/°
d) 7«/u 98 °/u ,/ //

ab 84. ,. 88
l>) «l/2 °/o 98V2 °/° // //
b) 7°/« 93V2 «Zu " //

ab I. l0. 88
3) «V2 "/u 90°/u // //
b) 7 «Zu 90 °/u // //

Bezüglich der ländlichen Hypotheken sei an dieser Stelle noch einmal hingewiesen auf die
Ausführungen Seite 13 betreffend unsere Z i n s v e r b i l li g u n g s ak t i o n.

Auf die Zinsbedingungen der mannigfaltigen Sonderaltionen ein¬
zugehen, würde an dieser Stelle zu weit führen. Zum Teil sind dieselben auch bereits in
der Darstellung der betreffenden Attion enthalten.

Anliisunns-
uerpflich-
tuna.cn.

Kufwertung.

Das Aufweitungsgeschäft konnte bei der Zentrale bis auf kleine Restbeträge auf
der Aktiv- und Passivseite zum Abschluß gebracht werden. Ablosungsanlcihen wurden
ausgegeben:

mit Auslosungsrechten: nom. GM 9 582 400. -
ohne Auslosungsrechte: „ „3 412 78?.50

Davon im Wege der gesetzlich vorgeschriebenen
Auslosung getilgt bis zum 31. Dezember 1928
und demnach noch im Umlauf

Aufwertungs-
u. Ablösung-

»nsprüchc.

EM 47 912 000.
!< 3 412 787.50

GM 51 324 787.50

»» 4 770 000-

Nückzahlungswert

GM 46 554 787.50

Diese Verpflichtungen müßten an sich ihre Deckung finden in den der Landesbank
aus ihren früheren Darlehnsgewährungen zustehenden Aufwertungs- und Ablösungs¬
ansprüchen.

Visher sind der Landesbank zuerkannt und von dieser verbucht worden:
a) Ansprüche auf Grund des Auswertungsgesetzes in Höhe von . . EM 40 831157.71
I') ,, „ „ ,, Nnleiheablösungsgesetzes in Höhe von GM 5 254 279.48

insgesamt GM 46 085 437.19
Hierauf sind im Wege der regelmäßigen Tilgung oder
vorzeitiger Rückzahlung abgetragen worden bis zum 31. Dezember 19 28 „ 6 546 806.48
so daß sich ein Bestand an Aufwertungsoarlehen von
ergibt.

EM 39 538 630.71
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Der geringe Betrag der bisher zuerkannten Ablösuugsansprüche (Forderungen aus
Darlehen an Kommunen) zeigt, daß unsere früher geäußerten Befürchtungen hinsichtlichdes
Ergebnisses der Aufwertung der Kommunal darlehen berechtigt waren. Infolge der für den
Gläubiger ungünstigen gesetzlichen Regelung dieser Materie bleibt das Ergebnis der Kommu-
nalaufwertung, gemessenan den Marloetrügenoer Vorkriegsausleihungen, weit hinter dem
der Hypothekenaufwertung zurück.

Eine Zuerlennuug ist noch zu erwarten für geltend gemachte Ansprüche

1. auf Grund des Aufwertungsgesetzes in Höhe von......EM 950000.—
2. . „ „ Anleiheablösungsgesetzes in Höhe von . .

insgesamt GM 1250 000.-

so daß sich insgesamt, ohne Berücksichtigung der bisherigen Tilgung, Aufweitungsaktiva er¬
geben in Höhe von GM 47 335 437.19. In dieser Summe sind noch nicht enthalten die
Aufweitungsanspiüche gegen die im Saargebiet wohnenden Schuldner, da es hier an einer
gesetzlichenRegelung der Aufwertungsfrage fehlt. Wenn diese Regelung demnächst ent¬
sprechend der Neichsgesetzgebung erfolgen sollte, wäre hieraus noch ein Zugang an Auf-
wcrtunasaitwa von c». GM 500 000.— zu erwarten.

Andererseits zeigen bereits die Ausführungen dieses Berichts über das Ergebnis der
Zwangsversteigerungen in Aufwertungssachen (S. 12), daß bei den Ansprüchen auf Grund
des Aufwertungsgesetzes infolge der eingetretenen Rangverschlechterungen mit erheblichen
Ausfällen zu rechnen ist. Dasselbe gilt in besonderem Maße auch für die Fülle, in denen
die hypothekarische Sicherstellung überhaupt verlorengegangen ist. Bei Aufstellung der Auf-
wertungsrechnung erscheint daher in diesen Füllen eine Abschreibung von rund 10"/« unbe¬
dingt erforderlich. Die vorläufige Aufwertungsrechnung ergibt dann bei Nufwettunzs-

rund EM 51 300 000.— Verpflichtungen
und „ 43 300 000.— Ansprüchen

ein Defizit von GM 8 000 000.—.

hierbei ist noch nicht berücksichtigtein etwa zu Lasten der Landesbank gehender Fehl¬
betrag aus der Aufwertung der Sparguthaben des ehemaligen Aachener Vereins zur Be¬
förderung der Arbeitsamkeit. Die hierüber unter Mitwirkung der Aufsichtsbehörde mit
den beteiligten Gewährsverbänden gefühlten Verhandlungen haben wegen der verwickelten
tatsächlichen und rechtlichen Verhältnisse noch nicht zu einem endgültigen Abschluß gefühlt
werden können.

bilniiz.

VanKabteilung.

Neben der Pflege des Grund- und Kommunallredits widmet sich die Landesbank
der Erledigung bankmäßiger, ihr d«ch die Satzung zugewiesener Geschäfte. Die Not-
wendialeit dem kurzfristigen Geldge chaft erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken,ergab sich,

kurzfristigen Gelder öffentlicher Anstalten und Kassen stark
zunahmen, der bargeldlose Zahlungsverkehr auch in Deutschland seinen Siegeszug antrat und
oie Sparkassen infolge ihrer besonderen Entwicklung seit Erlangung der pa siven Scheck-
fübialeit einer enaercn Verbindung mit dem Geld- und Kapitalmarkt bedurften. Weiter
gef ?dert wurde diese Entwicklung durch die Verhältnisse der Kriegszeit. Wie der Ausbau
der Vanlabteiluna s Zt. im Intere, e der öffentlichen Institute und Kassen erfolgte, so
dimt die^^ heute noch fast ausschließlichden gleichen Interessen; das Privat¬
kreditgeschäft ist ausgeschlossen. .

ll
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Abkommen mit
d. Staatsbank,
Vcrlcbr mit

der Deutschen
Girozculralc.
Vaulen und
Lnndeslmnl.
Kreditoren

undTebitore».

Wertpapicr-
Depot.

Umsatz bei der
Adrechnuiins.

stelle.'

Im verflossenen Jahre ist das Abkommen mit der Preußischen Staatsbank im allge¬
meinen Interesse weiter ausgebaut worden und hat sich gegenseitig nutzbringend ausgewirkt.
Die freuudschaftlichen Beziehungen zur Deutschen Girozentrale haben zu einem bedeutenden
Anwachsen der geschäftlichenTransaktionen geführt; der Pflege des Geschäftsverkehrs mit
den deutschen Bunten ist besondere Sorgfalt gewidmet worden.

Die
ttreditoren und Debitoren

der Vllnkabteilung zeigen folgende Entwicklung:

Jahr Debitoren Kreditoren
MillionenNM MillionenNM

1913 19,3 50.1
192.". 18,8 15,4
1924 55,0 89,5
1925 113,8 197,9
1926 134,5 199,4
1927 154,1 233,4
192« 219,1 385,8

Das
wertpapierdepot-ttonto,

das 1913 einen Bestand von 307,2 Millionen NM auswies, hatte am Ende des Berichts¬
jahres wieder einen Bestand von

251,5 Millionen NM.

Der

belief sich 1928 auf

Umsatz bei der Abrechnungsstelle

628,1 Millionen NM

gegenüber 413,6 Millionen NM im Jahre 1926 und 401.7 Millionen NM im Jahre 1927.

Die Tanoesbann als Girozentrale der rheinischensparnassen.

Von jeher sah die Landest»ank in der Betreuung und Förderung der rheinischen
Sparkassen eine besondere Aufgabe. AIs Pruvinzialhilfskasse schon fiel ihr satzungsgemäß
die Förderung des Sparkassenwesens als vornehmste Aufgabe zu; als Landesbank ge¬
staltete sie die Beziehungen zu den rheinischen Sparkassen immer inniger und fungiert seit
1914 als deren Girozentrale. Mannigfaltig und umfangreich sind die Aufgaben, die ihr
aus dieser Stellung erwachsen. Gering ist zwar die Aussicht unmittelbaren Gewinnes, doch
müssen auch die mittelbaren Vorteile aus der Gcldzentralisation und die Wichtigkeit der zu
verfolgenden Ziele in die Nagschale geworfen werden. Unter dieser Voraussetzung er¬
scheint auch die Zuschußbedürftigteit des einen oder anderen Geschäftszweiges nicht als hin¬
reichender Grund zu dessen etwaiger Ablehnung.

Einen Überblick über die Entwicklung der Tätigkeit unseres Institutes geben nach¬
stehende Aufstellungen:
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I. ttommunaler Giroverkehr.

Jahr Abreck
Lokaler
nuncMerkehr

Fcrngiillvcrkehr
bei der Zentrale

1914 ?,1 Million. RM
1916 21,9 // // 0,1 Million. NM
1918 124,7 // V 4,9 //
1919 292,3 /, // 15,2 //
1926 2 647,6 // /, 52,3
1927 3 978,4 // // 69,3
1928 6 551,3 // // 348,1 // //

II. U?echsel- und scheck-InKassoverKehr.

Jahr Wechselinkasso
Stück I Betrac,

Scheckinküsso
Stück j Netrcu,

1925
1926
192?
1928

50 775
163 505
224 714
398 149

Mill. RM

37,8
84,9
96,4

168,9

Mill. NM

1109 577 l 340,4
1571941! 445,5
2 226 660 719,0
2 516 765 874,3

III. Inkasso von NeiseschecKs.

1928 Stückzahl Betrag
NM

Januar .
Februar .
März . .
April . .
Mai . .
Juni . .
Juli . .
August .
September
Oktober .
November
Dezember

3? 980.-
4? 225.—
96 770.40
85 020.—
56 830.—

109 943.55
171 069.35
432 028.6?
18? 118.98
58 315.—
23 360.—
31 465.-
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Konimmlnlcr
Giroverkehr.

Wechsel- und
Schcctlntnssu.

Ncisclrcditl
schccls.

1 33? 125.95

Eine besonders wichtige Aufgabe erfüllt die Qandesbanl als Geldsumme!- und -aus-
gleichsstelle der rheinischen Sparkassen und öffentlichen Kassen. Zusammenfassung des Kapi¬
tals und dessen nutzbringendste Verwaltung und Wciterverteilung ist in unserer tamtalarmcn
Zeit das Kardinalvroblem. Indem die Sparkassen ihrer Girozentrale die,
Beträge zuführen, schaffen sie sich überdies eine wirksame, zentral verwaltete
referne

Die Guthaben und V erpfl ich tun g e n d e r Sparka ssen bei der Lau
desbant zeigen folgende Entwicklung: _______________________________^

tllpitalarmen
disponiblen

Liquiditäts-

Iahr

1926
192?
1928

Guthaben
Millionen NM

111,6
73,2

168,2

Verpflichtungen
Millionen RM

. 4,2

4,1

Gcldsammcl-
und Alls-
»lcichstelle.

Guthaben und
Vcipflich-

tMM» der
Sportassen.
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Der starke Zuwachs 1928 dürfte vor allem auf die Bestimmung der Mustersatzung,
wonach 10o/o der Einlagen bei der Girozentrale zu belegen sind, zurückzuführen sein. Die
Verzinsung dieser Guthaben setzt die Landesbant im Einvernehmen mit Vertretern der
Sparkassen fest.

V«!!-^weck- Die noch immer der Lösung harrende Wohnungsfrage hat eine neue Form der
sMc». Svartätigleit, nämlich

das Kollektive Vc»u-3wecksparen

zu größerer Bedeutung gelangen lassen. Private Vauspargenossenschnften verschiedenster Art
und Qualität sind entstanden. Um diese Bewegung in ein den Sparern dienliches Geleise
zu bringen, ist die Landesbant mit dem Rheinisch-Westfälischen Spartassenuerband in Ver¬
handlungen eingetreten, die im Laufe des neuen Jahres zu positiven Maßnahmen führen
dürften.

Llliidcslmul Die sorgfältigste Pflege der Interessen unserer rheinischen Sparkassen weiden wir
lassn,"" '"^ ""^ weiterhin, ebenso wie in der Vergangenheit, besonders angelegen sein lassen. Es

ist uns auch angenehme Pflicht, an dieser Stelle den Sparkassen zu danken für das ver¬
ständnisvolle Zusammeuarbciten mit ihrer Zentrale und.für die gute Aufnahme, die unser
Angebot auf Heieinnahme von Fünfjahres-Geldern bei ihnen fand. Wir geben uns der
Hoffnung hin, daß die guten Beziehungen zwischenLandesbant und Sparkassen sich weiter
vertiefen und festigen zu beiderseitiger Förderung und zum Nutzen der zu betreuenden
Volkstreise und Kommunen.

Vilnuzsummc. Die B i l a n z s u m m e beträgt am Jahresende 749,5 Millionen NM und hat damit
die Bilanzsumme von Ende 1913, die M. 668 169 358.51 betrug, uni 81,4 Millionen NM
überschritten.

Gesnmtumsatz, Der Gesamtumsa tz stellte sich auf

21.516 Milliardeu NM

gegenüber 16,1 Milliarden NM im Vorjahre.

NeiMwii,». Der Reingewinn betrügt nach Abzug der Verwaltungskosten und der notwendi¬
gen Abschreibungen

NM 2 819 199.84,

Gewinn- deren Verteilung wir wie folgt vorschlagen:vtltnluun.
NM 875 000.— 5> Zinsen auf NM 17 500 000.— eingezahltes Stammkapital

der Provinz und der Sparkassen,
„ 875 000. - 5"/<> für weitere Nekonstruktion der Beteiligungen,
„ 500 000. - zur Verstärkung des Reservefonds,
„ 100 000.-^ zum Fonds für Anlauf von Maschinen,
„ 250 000.— „ „ ., Iinsverbilligungsaktionen,
„ 50 000.— für die Sterbekasse der Provinzialbeamten,

169199.84 Vortrug für 1929.

NM 2 819 199.84.
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schluhbemerkungen.
In seiner Sitzung am 29. März 1928 beschloß der 74. Rheinische Provinziallandtag eine Ände¬

rung der ßß 5, 11 nnd 12 unserer Satzung. Durch diese Änderung wurden die Bestimmungen über
die Ausgabe von Schuldverschreibungen und Pfandbriefen mit den neuen Vorschriften des Pfandbrief¬
gesetzes vom 21. Dezember 192? in Einklang gebracht, die Regelung der Unterschriftsleistung klarer
gefaßt und endlich die Vermehrung der Vertreter des Svarlassenverbandes im Verwaltungsrat der Qan-
desbank von fünf auf sechs saßungsmäßig festgelegt. Die vorgeschlagene Satzungsänderung fand am
12. Mai 1928 die Genehmigung des preußischen Staatsministeriums.

Auch im laufenden Jahre gebührt unserer gesamten Beamtenschaft und allen Angestellten
wärmster Dank und Anerkennung für die treue und unermüdliche Mitarbeit. Schon am 16. Januar
1929 konnte der Jahresbericht und das Eesamtrcsultat des Abschlussesvon Zentrale und Filialen vor¬
gelegt werden. <

Die Filialen haben durchaus zufriedenstellend gearbeitet und entsprechend zum Gesamtergebnis
beigetragen.

Vermutungen bezüglich der Entwicklung der Verhältnisse im neuen Jahre aussprechen zu wollen,
wäre verfrüht wird doch diese Entwicklung wesentlich beeinflußt werden durch den Ausgang der be-
voritcbenden Nepailltionsverhandluugcu. Der Bericht des Reparationsagenten hat durch seine

------ Beurteilung unserer Wirtschaftslage eine für die deutsche Delegation ungünstige

um die Erreichung dieses Zieles will die Qandesbank der Nhein-
vrovinz nicht in letzter Reihe stehen.

Düsseldorf, den 21. Januar 1929.
Die Generaldirektoren

der candesban« der Nheinprovinz.

Bei. Bernegau.
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IV. LllndesbanI der Nheinpiovinz.

Mlanz der TandesbanK der Nheinprovinz vom

4.

12.

13.
14.
1',.
IN.
17.
18.

Nlchi eingezahltes Kapital ......................
Kasse, fremde Geldforten und fällige Zins- und Dividendenschelne .....
Guthaben bei Noten» und Abrechnungsbanken ..............
Schecks,Wechselund unverzinsliche Schatzanweisungen:

a) Schecks und Wechsel ................... RM
K) unverzinsliche Schatzanwelsnngenund Schatzwechsel des Reiches

und der Länder ..................... „
Nostroguthaben bei Banken und Vankftrmen:

») bei Staatsbannen und üsfentl. rechtl. Kreditanstalten ..... NM
d) bei sonstigenBanken ................... „

Reports und Lombards gegen börsengängigeWertpapiere . . , , .....
Eigene Wertpapiere:

») Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reiches und
der Länder ........................

l,) sonstige bei der Neichsbant und anderen Zentralnotenbanken
uelclhbare Wertvapiere .................. „

c) sonstigebuisengängige Wertpapiere ..........______ ^,
Konsllitlalbetetligungen ........................
Dauernde Be'elligung bei anderen Banken und Bankflrmen........
Deblioren in laufender Rechnung:

») Banken, festes Geld ................... RM
K) Sparkassen ....................... „
o) Genieinden und Gemcindeverbände ............ „
ci> sonstige ........................ „

17 243 733.6N

27 810 000.—

35 613111.87
25 025 678.49

RM 5 029 9,8.0!'

15 897 928.03
12 8,0 352.22

5 215 000. ^
4 126 048.77

201 628 682.95
8198 192.69

Aval- und Vürgschaftsdebitorcn ................. RM
Langfristige Darlehen:

-») Hypotheken:
1. aus eigenen Goldpfandbrlefen ............. RM
2. aus sonstigenMitteln ................. „
3. aus den Ausländsanleihen der Deutschen Nentenbankkredit-

llNstlllt ........................ „
4. aus der Wohnungsbau-Auslandsanleihe der Landesbanlen-

zentrnle A. G. (davon 1051000.— durch die Nassauische
Landesoank im Bezirk Wiesbaden) ...........

10 481 140.15

29 584 402.90
14 015 738.81

11404 508.73

4 486 637.52

b) Kummunaldllrlehen:
1. aus eigenen Guld-Kummunal-Schuldverschreibungen, , . .
2. aus der eigenen Auslands-Anleihe ...........
8. aus sonstigenMitteln .................
4. aus den AuZlnnds-Anlelhen des Deut,chcn Sparkassen und

Giroueibandes ....................
5. für Zwecke des Kleinwohnungsbaues ..........
6. NotstandKtiedltc .....'..............

RM

RM

59 441 287.96

95 063 199.31
19199 821.08

121272 310.10

9 212 833.50
23 332 673.50

567 619.38

Geldbeschassungskostenzu 6 o und k der Passiva .
RückständigeDnrlehnszinfeu .........
^inscnantelle .................
Bantgebllude ................
Sonstige Immobilien.............
Aufwertung:

») Darlehntzforderungen einschl. Zinsrüclslände
K> Anlage in Nsfette» ..........
e) Forderungen an die Aufwerlungsmasse . .

iM 268 648 456.87

NM 39 826 627.06
8 183 000.-
4 364 814.69

RM
2 500 000

451 821
1 686 653

45 053 738

60 638 789
1161 225

33 738 198
1 795 762
2 885 560

219157 924

828 089 744
266 247

1 805 296
2 442 01!

500 000

47 378 941
749 566 910 68
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31. Dezember 1928 vor der Gewinnverteilung.
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Passiva

2.

6.

10.

NM 10 000 000. ^
10 000 000 —

Kapitaleinlage:
2) Stammfonds......................
t>) Einlagen der beteiligten Spiikasfen ...........

Reserve -
»> Sicherheitsfonds ................... RM 3 250 000.—
b) sonstige Rückstellungen .................. _______306 067.65,

Kreditoren:
2) seitens der Kundschaftbei Dritten benutzteKredite ..... NM —.—
b) deutsche Banken, Bankfirmen, Spartassen und sonstigedeutsche

Kreditlnslttute ...................... „

c) sonstige Kreditoren ...................^_____«^
Von der Gesamtsummeder Kreditoren (mit Ausschluß von «) sind:

1. innerhalb ? Tagen fällig ................ NM
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig........
3. nach mehr als 3 Monaten fällig...........^_____«^

307 759 711.03
78 074 355.96

62 743 769.84
308 865 797.65

14 225 000 —

Avlll- und Vürgschaftsverpstlchtungen .............. NM
Akzepte ..............................
Langfristige Anleihen:

2) 6, 7 u. 8°/°ige Goldsifandbriefc.............. NM
b) 6, u. 7°/°tg° Gold-Kommunnl-Schulduerschreibungen .... „
c) 7°/»lge Auslanbs-Anleihe ................ /,
6) Darlehen aus den Auilandsauleihen des deulschen Spartafsen-

und Giroverbandes ................... "

e) Beteiligung cm den Ausländsanleihen d. LandesbankenzentraleA. G. „
f) Darlehen aus den Ausländsanleihen der DeutschenNentenbank-

kreditanstlllt ..................... "
g) Langfristige Darlehen ...............' -
t>) Notstands-u. Sonderlredite staatlicher Kreditanstalten .... „
i) Bankgelder mit festen Laufzeiten ............^_____^

Noch nicht eingelöste fällige Zinsscheine .................
Zinsen-Anteile und vorausbezahlte Darlehnszinsen ............
Noch nicht eingeforderter Betrag auf dauernde Beteiligungen ........
Gewinn:

») Vortrag aus 1027..................
d) in 1028 ........................

10 481 140 15

25 551 600.—
70 454 000.—
19 225 000.03

9 212 833.50
8 401 875.—

12 025 391.32
68 827 529.43

15 814 597.12
52 290 015 —

NM 97 780.98
2 721 418.86

^"3°Schuld aus Nheinprovinz-Ablosungsllnleihenmit und ohne Aus¬
losungsrechten einschl. der gezogenen, aber noch nicht vorgelegten
Stücke nebst deren Zinsen .............. - -

b) Nückstellungfür spater fällige Zinsen ............

NM 47 263 221.85
3 132 686.26

RM

20 000 0U0

3 556 067

385 834 566

281 802 841

459 175
4 636 901

62 250

2 819199

50 895 908
749 566 910

Die Neberewstimmung der Bilanz mit
den Büchern, den Vermllgensbeständen
und den Verhältnissen wurde festgestellt.

Düsseldorf, den 18. Januar 1929.
Treuhand- und NevisionLauteilung der

candesoank der Nheinprovinz.
gez.: Kenn, gez.: Kleeue.

Pf.

65

99

40

69

84

11
68
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Mlanz der OandesbanK der Nheinprovinz

9.
10,

!l.
12,

13,
14,
15.
1«.
17.
18.

RM

RM

Nicht eingezahltes Kapital ..................
Kasse, fremde Geldsorten und fällige Zins- und Diuideudenschetne
Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken .........
Schecks,Wechselund unverzinsliche Schatzamueisnngen: .....

2) Schecksund Wechsel ..................
b) unverzinsliche Schatzanweisungen und Schatzwechseldes

Reiches und der Lander . . ' ..............
Nostruguthaben bei Bauten und Banlfirmen:

g) bei Stacttsbavken und üffentl. recht!. Kreditanstalten , . . .
b) bei sonstigen Banken .................. „

ilteports und Lombards gegen börsengängigeWertpapiere ........
Eigene Wertpapiere:

«) Anleihen und verzinsliche Schai'anweisuugen des Reiches und
der Länder .......... . . . /......... NM

b) sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentralnutenbnnken
belcihbare Wertpapiere .................. „

c>) sonstige börsengängige Wertpapiere ....... , , , ^_____„
KonsortialbeteUigungen........................
Dauer,ide Beteiligungen bei anderen Banken und Baulfirmen ......
Debitoren in laufender Rechnung:

n) Banken, festes Geld ................... RM
b) Sparkassen ...................... „
c) Genielnden und Geni^inoeverbönde ............ „
a) sonstige ........................^_____^

Aval- nnd Bürgschaftsdebitoren ................
Langfristige Darlehen:

n) Hypotheken:
1. aus eigenen Goldpfnndbriefen .............
2. aus sonstige» Mitteln .................
3. aus den Auwvdsanlethen der DeutschenRentenbcmtkredttanstalt
4. aus der Wohnungsbau-Ausländsanleihe der Laudesbanlen-

zentrnle A. G. (davon 1 051 000. - durch die Nnssnuifche Landes-
bllnt im Bezirk Wiesbaden).............

17 243 738,60

27 810 000,—

35 6'3 111,3?
25 025 678,49

5 029 918,00

15 897 928,03
12 810 852,22

5 215 000 —
4 126 048,7?

201 623 682,95
8 193192,69

NM 10 481140,15

RM 29 534 402,90
14 015 738,81
1! 404 508,73

4 486 687,52

b) Kommunllldarlehen:
1. aus eigenen Gold-Kommunal Schuldverschreibungen, , , ,
2. aus der eigenen Ausländsanleihe..........
8. au« sonstigenMitteln .................
4. aus den Auslands-Anleihen des Deutschen Spartassen- und

Gircverbnndes ...................
5. für Zwecke deS Kleinwohnungsbanes ..........
6. Notstandskredtte ..................

NM

RM

59 44! 287,96

95 063199,81
19 199 82!,08

121 272 810, >N

9 2!2 853,50
23 332 673,50

567 619,38
RM 268 648 456.8?

Geldbeschaffungskostenzu 6e und f der Passiva .
RückständigeDarlehnszinsen ..........
Zinsen-Anteile .................
Vankgebäude .................
Sonstige Immobilien.............
Ausweitung:

«) Darlehnsforderungen einschl. Zinsrückstände
b) Anlage ln Effekten ...........
c) Forderungen an die Auswertungsmasfe . .

RM 39 826 627,06
3 188 000.—
4 364 314,» 9

RM
2 500 000

451 821
I 686 653

45 058 783

60 688 789
1181 225

33 738 198
1 795 762
2 885 560

219157 924

328 089 744
266 247

1 805 296
2 442 011

500 000

Pf.

8?
63

60

86
85

34
42

!!

83
01
24
3?

47 878 941 75
749 566 9,0 68



IV. Landest) ank der RH e i n p r o v inz.

31. Dezember 7928 nach der Gewinnverteilung.

i.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

Kapitaleinlage:
n) Stammfonds..................... NM IN 000 000.—
t>) Einlagen der beteiligten Sparkassen ............ ,. 10 000 000.

Reserve:
«) Sicherheitsfonds .................... RM 3 750 000 —
b) für Maichlnenbeschassung,IinsUerbilligunsssakiionenund sonstige

Rückstellungen ..................... „ «50 067.65,

Kreditoren:
8) seitens der Kundschaftbet Dritten benutzteKredite ..... NM —.—
b) deutscheBanken, Vankflrmen, Sparkassen und sonstige deutsche

Kreditinstitute ..................... „ 807 759 711.03
c) sonstige Kreditoren .......'.......... „ 78124 855.9«

Von der Gesamtsumme der Kreditoren (mit Ausschluß von ») sind:
1. innerhalb 7 Tagen fällig............. NM 62 793 769.84
2. darüber hinaus bis zu 3 Monalen fällig.......... 8U8 865 797.65
3. nach mehr als 8 Monaten fällig............ 14 235 000.—

Aval- und Vürgschafts-VerpflichtungenNM 10 481140.15

Akzepte ......................................

Langfristige Anleihen:
s) 6, 7 u. 8°/°ige Goldpfandbriefe ............. NM 25551600.—
d) 6 u. 7°/°ige Gold-Konnnunlll-Schulduerschreibungen .... „ 70454000.—
c) 7°/°ige Auslands-Anleihe................ „ 19 225 000.03
<l) Darlehen aus den Ausländsanleihen des deutschen Sparkassen-

und Gtroverbandes ................... ,, 9 212 888.50
s) Beteiligung nn den Ausländsanleihen d. Lllndesbanwntrale A.G. „ 8 401875.—
f) Darlehen aus den Ausländsanleihen der DeutschenNentenbank-

treditllnstalt ...................... „ 12025891.32
8) Lanfristige Darlehen .................. „ 68 827 529.48
n) Notstands- und Sonderlredite staatlicher Kreditanstalten ... „ 15814597.12
i) Bankgelder mit festen Laufzeiten ............ 52 290 015.—

Noch nicht eingelüstefällige Iinsscheine .................... '. . . .

Iinsencmteile und borausbezahlte Darlehnszinsen ....................

Noch nicht eingefordeter Betrag auf dauernde Betelliguna/n ..............

Gewinn-Vortrag .................................

Gewinn-Anteil auf Kapitaleinlage.........................

Aufweriung:
u) Schuld aus NhewproUinz Ablüsungsanlethen mit und obne

Auslosungsschcineneinschl. der gezogenenaber noch nicht vorge¬
legten Stücke nebst deren Zinsen ............. "M 47 263 221.85

b) Rückstellungfür später fällige Zinsen .......... „ 3 13 2 686.26

169

Passiva.

RM

20 000 000

4 406 067 65

Pf.

885 884 566 ! 99

281 802 841

459 175
4 636 901

62 250

169199
1 750 «00

40

69

!i!

50 395 908 ! 11
749 566 910 68

Die übeleinsttmmung der Bilanz mit
den Büchern, den Vermügensbestanden
und den Verhältnissen wurde festgestellt.

Düsseldorf, den 18. Januar 1929.
Treuhand- und Nevisionsabteilung der

candesbank der Nheinprovinz.
gez.- Kenn gez.: Kleene



170 IV. Lllndcsbanl der Rheinpiovinz.

Gewinn- und Verlustrechnung der TandesbanK der Nheinprovinz 1928.
ausgaben. Einnahmen.

Verwaltungskosten
Neln>Gewinn , ,

2 955 636
2 819199

5 774 836 51!

Vortrcissaus 1927 .........
Zinsen ..............
Gewinn aus dauernden Beteiligungen
Gewinn nus Effekten und Konsortium

Geschäften ...........
Gewinn aus Devisen und Sorten, .
Bellräge der Darlehnsnehmer zu den

Grldlieschnsfunssstosten
Provisionen ............

R21t
97 780

4 524155
89 023

50 828
195 702

696 387
120 957

Pf.
98
88
70

37
96

51
18

,774 836 53
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